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Mein Name ist Eva Reibersdorfer-Adelsberger und 

ich bin seit 1. März 2020 Teil des UNIGIS Teams. Als 

Jahrgangsbetreuerin darf ich den Studierenden vor 

allem in organisatorischen Belangen weiterhelfen. 

Das Bearbeiten und die laufende Aktualisierung der 

Lehrmaterialien wird außerdem ein wichtiger Teil meiner 

Aufgaben sein. 

Bevor ich mein Geoinformatik Studium begonnen habe, 

war ich ca. 10 Jahre in der Automobilbranche tätig. Ich 

interessiere mich im speziellen für Spatial Simulation 

und Mobilitätsforschung. Ursprünglich habe ich 

Betriebswirtschaft in Wien studiert. Danach hatte ich die 

Chance, für einige Zeit Lebens- und Arbeitserfahrungen 

in Irland (Dublin) sowie in den USA (New York & 

Connecticut) zu sammeln. 

Mit meinem Mann und unseren 2 Kindern lebe ich in 

einem kleineren Ort nördlich der Stadt Salzburg im 

wunderschönen Salzburger Seenland. 

Ich freue mich schon auf die vielfältigen Aufgaben, die als 

Mitglied im UNIGIS Team auf mich warten.

Eva Reibersdorfer-Adelsberger
MSc Team

Liebe Leserin, lieber Leser,

zu Jahresbeginn bietet der UNIGIS offline zahlreiche Neuigkeiten 

aus dem UNIGIS Umfeld:

Eva Reibersdorfer-Adelsberger verstärkt ab sofort das UNIGIS 

MSc Team und stellt sich und ihre aktuellen Aufgabengebiete 

näher vor. Herzlich begrüßen möchten wir neben Eva alle 

UNIGIS Studierenden, die im Februar mit ihrem Studium 

begonnen haben (Seite 5). Anlässlich des Starts des brand-

neuen optionalen Moduls „Geomarketing und Business-GIS in der 

Praxis“ widmet sich der Lehrbeauftragte des Moduls Norbert 

Hackner-Jaklin von WIGeoGIS diesem populären Thema im 

Leitartikel auf den Seiten sechs und sieben. 

Im vergangenen Jahr vergab UNIGIS den „Lecturer of the Year 

Award“. Wir berichten auf Seite 9 über die Verleihung. Ebenfalls 

auf dieser Seite findet sich die Information über ein neues Master 

Thesis Thema, dass die Firma PowerGIS vergibt.

Was gibt es Neues aus dem ClubUNIGIS Netzwerk? Für diese 

Ausgabe konnte ich zwei UNIGIS AbsolventInnen für einen 

Beitrag gewinnen. Jan Klingner (Seite 8) berichtet über seinen 

Karrieresprung dank UNIGIS und Karin Dober (Seiten 10 bis 11), 

die erst kürzlich ihr Studium beendet hat, stellt ihre Master 

Thesis vor.

Ein für viele AbsolventInnen bekanntes Gesicht ist Michael 

Fally. Er war über viele Jahre im UNIGIS Team tätig, u.a. als MSc 

Studienleiter. Auf Seite vier lässt er mal wieder von sich hören 

mit spannenenden Erzählungen aus seiner jetzigen Tätigkeit.

Viel Freude beim Lesen der 80. UNIGIS offline Ausgabe! Gerne 

nehme ich auch Hinweise für Inhalte zukünftiger Ausgaben 

entgegen!

Julia Moser

 Redakteurin UNIGIS offline
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Winners of the UIA Academic Excellence Prize 2019

WELTWEIT

̿̿ Every year, the UNIGIS International Association (UIA) awards 

the Academic Excellence Prize to students having submitted the 

best MSc thesis during the previous academic year, accepted for 

graduation at one of the UNIGIS partner universities worldwide.

In this year’s competition five excellent, high-quality MSc theses 

were shortlisted by the Review Panel. The panel decided to make 

three awards, including one winner and two joint runners-up of 

the Academic Excellence Prize for 2019:

Cass E. Kalinski, UNIGIS USA, was awarded the first place for his 

Master thesis „Building Better Species Distribution Models with 

Machine Learning: Assessing the Role of Covariate Scale and Tuning 

in Maxent Models”. 

For the second place one published paper and one manuscript-

based thesis have been chosen:

Diogo Cardoso, UNIGIS Portugal, thesis „A geographically 

weighted regression approach to investigate air pollution effect on 

lung cancer: A case study in Portugal” , and 

Selina Studer, UNIGIS Salzburg, thesis „Replication of the 

Question-based Spatial Computing Approach Experiences and 

Suggestions for Further Developments”.

The Review Panel would like to commend these individuals for 

the high quality of their work. UIA is proud to present this prize 

to the authors of some of the outstanding MSc thesis submitted 

every year, distinguishing and honouring these individuals for an 

excellent academic achievement! 

All winners also receive an invitation to present and a free ticket 

to GI Forum, July 7-10, 2020 in Salzburg, www.gi-forum.org.

Regina Hatheier-Stampfl

Award for the winners of the UIA Academic Excellence prize

UNIGIS Summer School
Jointly organized by Z_GIS, UNIGIS and CopHub.AC, this Summer School is held in Salzburg, Austria, June 29 – July 10, 

2020 and will provide an overview on Copernicus, its data and services and a profound introduction on the poten-

tial of object-based image analysis (OBIA) for mapping tasks. More information and registration (until March 31, 2020):   

https://obia.zgis.at/geobia-summer-school-2020/
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̿̿ Die Zeit vergeht wie im Fluge. Wenn ich zurückblicke, 
werde ich sentimental. Als ich bei Z_GIS als Tutor für den UNGIS 
Lehrgang begonnen hatte, war das Thema Distance Learning 
noch in den Kinderschuhen. Ich kann mich bei der Erstellung von 
Lernmaterialien noch gut an Word Perfect und den zugehörigen 
Postversand erinnern. Telefon und Fax das zentrale Werkzeug 
zur Kommunikation und E-Mail erst am Beginn. Im Laufe der 
Zeit haben sich die technologischen Rahmenbedingungen rasch 
verändert, dank auch der ungebrochenen Innovationskraft von 
Prof. Strobl. 
 
2011 habe ich dann als Studienleiter des UNIGIS MSc die Welt 
aus Punkt, Linie und Polygon und die GI-Community verlassen. 
Ein Stelleninserat zum Thema „E-Learning“ hatte mein Interes-
se geweckt. Die Gelegenheit in der Wirtschaft Erfahrungen zu 
sammeln waren sehr reizvoll. Ich habe das Z_GIS Team aber 
auch mit einem weinenden Auge verlassen, denn sobald man 
in die Wirtschaft wechselt, steht man automatisch für eine  
„Marke“ - in meinem Fall die SPAR Österreichische Warenhan-
dels AG. Meine große Sorge war, dass mir in der neuen Rolle die 
Innovationskraft des Z_GIS fehlen und ich über die Zeit hinweg 
„immer“ das Gleiche machen werde. Beide Ängste haben sich 
nicht bestätigt. Das Arbeitsfeld des E-Learning ist genauso wie 
die Welt der Geoinformatik - vielfältig, innovationsgetrieben und 
exotisch. Es fehlen klare Standards, Datenformate, und prop-
rietäre Systeme beherrschen den Markt. Es gibt auch viel zu  
wenig Austausch zwischen den Organisationen und Unter-
nehmen. Z_GIS hat mit dem ClubUNIGIS hier ein wirklich her-
vorragendes fachliches Netzwerk geschaffen, dass in anderen 
Bereichen seinesgleichen erst suchen muss.

Bei SPAR ist 2011 E-Learning schon längere Zeit ruhend gewesen, 
sowohl in der Technik als auch im Fachbereich. Es war eine wirkli-
che Herausforderung vom ersten Tag an, diesem Thema „neues“ 
Leben einzuhauchen (den Phönix aus der Asche zu holen). Mittler- 
weile ist „Online Training“ (diesen Begriff bevorzuge ich gegen-
über E-Learning, denn es macht auch niemand E-Commerce, 
wenn er einkaufen geht) in der SPAR Personalentwicklung  

(umfasst SPAR Filialen, SPAR Einzelhandel, INTERSPAR, HERVIS, 
TANN, ASPIAG) fest verankert. Mir ist es mit meinem 5-köpfi-
gen Team gelungen, 2018 eine komplett neue Aus- und Weiter-
bildungsplattform auf OpenSource zu etablieren, die heute für 
alle 44.700 Mitarbeitenden in Österreich verfügbar und bereits 
mehrfach ausgezeichnet worden ist. Das Maskottchen der Platt-
form heißt übrigens SEPP, ob das ein Zufall ist überlasse ich eu-
rer Phantasie. 

Zielgruppe der Qualifizierung sind klar die Mitarbeitenden in 
den Outlets/Filialen. Bedingt durch die verteilten Standorte ist 
es die einzige Möglichkeit, ihnen schon am ersten Arbeitstag ei-
nen Zugang zur Wissensbasis zu bieten. Online-Training bei SPAR 
ersetzt aber keine Präsenztrainings. Ziel ist es, durch die digita-
le Vermittlung von Fach- und Faktenwissen für die Trainer eine 
homogene Gruppe im Präsenztraining zu schaffen. Das Zauber-
wort in der Methodenkombination heißt Blended Learning. 

Durch die „Digitalisierung“ wird das Thema E-Learning massiv 
befeuert. Selbst in Salzburg überlegt man derzeit die Installati-
on eines Ed-Tech Hubs, da „Digital Learning“ ein massiver Wachs-
tumsmarkt ist. Die Entwicklung insgesamt steht meiner Meinung 
nach erst am Anfang, da die KI-basierte Grundintelligenz noch 
vollkommen fehlt… 

Michael Fally

WAS WURDE AUS...

Michael Fally

E-Learning-Plattform SEPP des SPAR Konzerns.  
Michael Fally hat diese mitentwickelt.

MICHAEL FALLY
 
Mag. Michael Fally - michael.fally@spar.at
SPAR Personalentwicklung | Abteilungsleiter Lernmedien
Europastraße 3
5015 Salzburg

Kontakt
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UNIGIS D-A-CH

Startschuss in eine neue Karriere als GIS-Spezialist

̿̿ Anfang Februar Anfang Februar präsentierte sich unsere 
neue UNIGIS professional Gruppe wie gewohnt vielfältig, mit 
erfreulich hohem Frauenanteil (62%), bei unserem Einführungs-
workshop in Salzburg. Die beruflichen und fachlichen Hinter-
gründe der 21-köpfigen Gruppe sind auch dieses Jahr wieder 
sehr facettenreich. 

Geoinformatik versteht sich als Querschnittsmaterie, die sich 
interdisziplinär über ein breites Spektrum an Themen zieht. 
Deshalb freut es uns immer besonders, wenn sich diese Viel-
falt auch in unseren Studierenden wiederfinden lässt. Neben 
Geographen und einigen, die bereits Berufserfahrung im 
Bereich der Geoinformatik sammeln konnten, reicht das Feld 
der Disziplinen von Zeitgeschichte, Wirtschaftswissenschaf-
ten, Forstingenieurwesen, Biologie, Wissensmanagement, 

Archäologie bis hin zur Elektrotechnik. Trotz unterschiedlich-
ster fachlicher Herkunft eint sie ihr Wunsch, Wissen in grun-
dlegenden Konzepten und Methoden der Geoinformatik 
zu erlangen bzw. zu erweitern. Der Spagat zwischen Beruf, 
Freizeit und Weiterbildung ist zwar eine Herausforderung, 
wird allerdings mit Wissensgenerierung, persönlicher Weiter-
entwicklung, Aha-Erlebnissen und Einsichten in die faszinier-
ende Welt der Geoinformatik belohnt. Unterstützend stehen 
wir jederzeit zur Seite und wünschen unseren neuen Studier-
enden viel Erfolg im Verlauf ihres Studiums. Um die Motivation 
stets hochzuhalten, freuen wir uns schon auf den gegenseiti-
gen Austausch und anregende Diskussionen in unserem Disk-
ussionsforum. Viel Erfolg wünschen euch dabei,

Christoph, Petra und das UNIGIS Team

Die UNIGIS professional Gruppe 01/2020

UNIGIS MSc 2020: Wir sind gestartet!
̿̿ Deutschland, Österreich, Schweiz, Griechenland – nein, 

hier handelt es sich nicht um eine Fußball-EM Qualifikations-
gruppe, sondern um die Herkunft der UNIGIS Master of Science 
Studierenden. 

Am 20./21. Februar trafen sich die TeilnehmerInnen des UNIGIS 
MSc Jahrgangs 2020 für ein erstes persönliches Kennenlernen 
in Salzburg. Eine gute Kommunikationsbasis ist geschaffen.

Für die weiteren Schritte im Studium wünsche ich euch alles 
Gute und vor allem viel Freude am „lebenslangen Lernen“.

Stefan
Der UNIGIS MSc Jahrgang 2020

Kontakt
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Karte oder Tabelle? – Karte, bitte! 
Geomarketing - wie Geo-Analysen Geschäftsprozesse unterstützen

Studie belegt, was Anwender schon lange wissen
Smelcer und Carmel* verglichen bereits kurz vor der Jahr-

tausendwende die Verwendung von Karten und Tabellen bei der 

unternehmerischen Problemlösung. Denn die Entwicklung von 

GIS-Systemen eröffnete neue Möglichkeiten der Visualisierung 

von Daten. Sie wollten die Erfahrung aus der Praxis, die zeigt, 

dass sich Zusammenhänge auf Landkarten wesentlich leichter 

und schneller erfassen lassen als in Tabellen, nachweisen und 

quantifizieren. 

Die Ergebnisse der Studie waren in Ausmaß und Deutlichkeit den-

noch überraschend: Beim Lösen von Aufgabenstellungen mit 

Raumbezug** trafen die Probanden bei der Verwendung von 

Karten

•	 	um 59% schnellere Entscheidungen 

•	 	und machten um 40% weniger Fehler

als bei Verwendung von Tabellen. 

Das ist umso bemerkenswerter, wenn man weiß, dass knapp 80% 

aller Unternehmensdaten Raumbezug aufweisen (Adressen, 

Vertriebsregionen, Touren, etc.). Mit räumlicher Analytik kön-

nen zahlreiche Analysen zu den unterschiedlichsten Themen wie 

Standortplanung, Vertrieb, Zielgruppen und Marketing, Markt-

potenzial, Potenzialausschöpfung, Performance uvm. durchge-

führt werden.

Wie Geo-Analysen Geschäftsprozess 
unterstützen können
Die Kombination aus räumlichen Daten, einem entsprechenden 

Methodenset und der geeigneten Software unterstützt Unter-

nehmen, raumbezogene Entscheidungen zu fällen, sei es im 

Bereich der Standortanalytik, in der Vertriebssteuerung, im Con-

trolling oder bei der räumlichen Aussteuerung von Marketing-

kampagnen.

*John B. Smelcer, Erran Carmel: The Effectiveness of Different Represen-

tations for Managerial Problem Solving: Comparing Tables and Maps, 

American University Washington DC, 1997.

**Die Aufgaben waren: Zusammenfassen von Regionen zu einem Ver-

triebsgebiet, Standortauswahl treffen, Routenoptimierung.

Der geografische Aspekt liefert einen relevanten Input vor allem 

durch erhöhte Transparenz und klaren Überblick, eine einfache 

Visualisierung von zum Teil komplexen Raumzusammenhängen, 

faktenbasierte Entscheidungsgrundlagen (z.B. bei der Standort-

wahl) und standardisierte und vergleichbare Prozesse. Darüber 

hinaus können unternehmenseigene Datenquellen durch exter-

ne Referenzen zusätzlich in Wert gesetzt werden und so relevan-

te Informationen z.B. über das Kundenverhalten liefern.

Das bringt Unternehmen einen verbesserten Einblick in die ei-

genen Märkte, die Vermeidung von Risken bei unternehmens-

relevanten Entscheidungen sowie eine bessere Planbarkeit (z.B. 

durch räumliche Simulation von Standortentscheidungen) und 

Steuerungsmöglichkeit.

Aktuelle Trends im Geomarketing
Big Data & komplexe Analytik

Schon heute stehen große Datenmengen zur Verfügung und 

die Menge an Daten nimmt ständig zu. Daten aus sozialen Netz-

werken und Smartphones werden für das Geomarketing aber 

erst dann eine Rolle spielen, wenn es eine Lösung für die Daten-

schutzproblematik gibt. Wichtiger sind aktuell und in naher Zu-

kunft Daten, die Unternehmen selbst sammeln. Dazu zählen vor 

allem Daten aus Kundenkarten und Webshops, die geografisch 

ausgewertet werden. 

Die große Herausforderung im Zusammenhang mit Big Data ist, 

diese Datenmassen zu filtern und richtig auszuwählen. Das er-

fordert zunehmend komplexere Analyseverfahren, insbesonde-

re aus dem Bereich der räumlichen Statistik.

Feinräumige Daten

Im Bereich Geodaten gibt es zwei Entwicklungen. Der Trend bei 

Die Erkenntnis, dass Karten als Entscheidungsgrundlage anderen Medien deutlich überlegen sind, ist nicht 
neu. Zunehmend setzt sich diese Erkenntnis auch in betriebswirtschaftlichen Disziplinen wie Marketing, 
Controlling und Unternehmenssteuerung durch. Verstärkt wird dieser Prozess durch aktuelle technologische 
Trends und neue Datengrundlagen. So eröffnen sich neue Beschäftigungsfelder für GIS-ExpertInnen. Das 
spiegelt sich auch im neuen UNIGIS Modul „Geomarketing und Business-GIS in der Praxis“ wider.

SPEZIALTHEMA

DATEN UND FAKTEN ZUM MODUL

GEOMARKETING UND 
BUSINESS- GIS IN DER PRAXIS
	  	  

	 Umfang: 	 6 ECTS 
	 Nächste Starttermine: 	 6. Juli 2020 
		  9. November 2020 

WAHL
PFLICHT

FACH
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SPEZIALTHEMA

Analyseeinheiten geht weg von der Postleitzahl hin zur mikro-

geografischen Ebene, welche sehr feinräumige Aussagen ermög-

licht. Die zweite Entwicklung ist, dass Geodaten mit immer mehr 

Attributen vorliegen. Es stehen nicht mehr nur soziodemografi-

sche Basisdaten zu Altersstruktur, Kaufkraft etc. zur Verfügung. 

Es gibt darüber hinaus immer mehr Daten, welche den Konsu-

menten qualitativ beschreiben (z.B. Milieu-Daten). Aber auch Fre-

quenz- und Mobilitätsdaten können wertvolle Hinweise liefern.

GIS als integrative Unternehmenslösung (WebGIS)

Web-Technologien bieten im Verbund mit einfach zu bedienen-

den Oberflächen ideale Voraussetzungen, um GIS-Analytik und 

Geomarketing sämtlichen MitarbeiterInnen eines Unternehmens 

zur Verfügung zu stellen. GIS wird so aus der Expertennische ge-

holt und einer breiten Anwenderschicht zur Verfügung gestellt. 

Das intelligente Design und die Konzeption der analytischen Hin-

tergrundprozesse bleiben in der Hand der Geo-ExpertInnen, de-

ren Rolle in Unternehmen von „Exoten“ zu prozessrelevanten 

Playern aufgewertet werden kann.

Das UNIGIS Modul „Geomarketing und 
Business-GIS in der Praxis“
WIGeoGIS ist 1993 aus dem universitären Umfeld der Wirt-

schaftsuniversität Wien hervorgegangen. Bis heute prägt dieser 

Ursprung die Aktivitäten des Unternehmens.

Sei es die Beteiligung an einer Reihe nationaler und internatio-

naler Forschungsprojekte, die Präsenz an der jährlich in Salzburg 

stattfindenden AGIT oder im Rahmen einer Reihe von Lehrauf-

trägen an diversen Universitäten, welche durch Mitarbeiter der 

WIGeoGIS wahrgenommen werden.

Ziel ist dabei immer die enge Verknüpfung zwischen Forschung 

und Lehre einerseits und Praxis andererseits. Dass beide Seiten 

voneinander profitieren können hat die Vergangenheit immer 

wieder bewiesen.

Als jüngster Kooperationsneuzugang dürfen 3 Mitarbeiter der 

WIGeoGIS das UNIGIS - Modul „Geomarketing und Business-GIS 

in der Praxis“ betreuen. 

Im Rahmen dieses Moduls soll eine grundlegende Orientierung 

über Positionierung und Einsatzbereiche von Geomarketing und 

Business-GIS gegeben werden. 

Das Modul gliedert sich in zwei Schwerpunktbereiche. Zunächst 

werden die methodischen Grundlagen (Daten, Verortung, Geo-

kodierung etc.) behandelt. Im zweiten Abschnitt werden dann 

aufbauend auf Praxisbeispielen gängige Methoden im Bereich 

Geomarketing und Business-GIS zur Durchführung von Standort-

analyse, Filialnetzplanung, Gebietsanalyse, Mediaplanung etc. 

vorgestellt und angewendet. 

Generell stehen die Praxisorientierung und konkrete Anwend-

barkeit der Lehrinhalte stark im Vordergrund. Darüber hinaus 

können sich durch die Zusammenarbeit wertvolle Kontakte für 

die zukünftige berufliche Laufbahn ergeben. 

Denn: Die steigende Relevanz räumlicher Analytik in Unterneh-

men spiegelt sich auch am Arbeitsmarkt wider – GIS-ExpertInnen 

sind gefragte MitarbeiterInnen.

Norbert Hackner-Jaklin 

WIGeoGIS GmbH
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ERFOLGREICH

Dank UNIGIS MSc an der Ostseeküste angekommen

Erste Erfahrungen
Zum ersten Mal hatte ich während meines Bachelor-Studiums 

im Bereich „Umweltmonitoring/-analyse“ an der HTW Dresden 

mit Geographischen Informationssystemen und Geodaten zu 

tun. Neben den theoretischen Grundlagen erfolgten erste prak-

tische Anwendungen im Rahmen mehrerer Module bis hin zu 

umfänglichen kartographischen und geometrischen Bearbeitun-

gen in Studienprojekten. Da mir die GIS-Thematik von Anfang an 

gut gefallen hat, suchte ich eine entsprechende Stelle für mein 

Pflichtpraktikum, die ich bei einem großen Projektentwickler für 

erneuerbare Energien fand und bei dem ich während meines Stu-

diums sowie nach meinem Abschluss direkt weiterarbeiten konn-

te. In den ersten Jahren lagen meine GIS-Aufgaben größtenteils 

in räumlichen Multikriterien-Analysen und der Erstellung unter-

schiedlicher thematischer Übersichtskarten. Aus administrativer 

Sicht waren die Recherche nach relevanten Geodaten, die Pflege 

der lokalen Datenbestände und erste Datenbearbeitungen mit 

FME alltägliche Aufgaben.

Vertiefung der Kenntnisse
Da die Nutzung eines unternehmensweiten GIS mit zentralem 

Geodatenbestand angestrebt wurde, startete mein damaliger 

Arbeitgeber dafür ein internes Unternehmensprojekt. Um die 

Konzeption, die Umsetzung und den Betrieb entsprechend 

unterstützen zu können, begann ich 2014 mit dem UNIGIS 

MSc und habe Anfang 2016 die Projektleitung für das Projekt 

übernommen. 2017 habe ich meinen UNIGIS MSc und das 

unternehmensinterne GIS-Projekt erfolgreich abschließen 

können. Schon während der Projektlaufzeit wurde jedoch deut-

lich, dass der administrative Teil im GIS-Bereich immer größer 

wurde und die praktische Anwendung nach und nach auf ein 

Minimum zurückging. 

 

Eine neue Aufgabe
Mit dem persönlich motivierten Umzug nach Mecklenburg-

Vorpommern erfolgte daher auch eine berufliche Neu-

orientierung. Zu dieser Zeit suchte die UmweltPlan GmbH aus 

Stralsund in der Niederlassung Rostock einen neuen Mitarbeiter 

für den GIS-Bereich und ich hatte das Glück, im Dezember 2018 

als GIS-Spezialist in der Umweltplanung in Rostock anfangen zu 

können. Vor allem die abwechslungsreichen Projekte und die 

sehr interessante Firmenphilosophie waren Aspekte, die von 

Anfang an mein Interesse weckten. Die positiven Erwartungen 

haben sich mehr als bestätigt und mündeten darin, dass ich seit 

Anfang 2020 als Fachgruppenleiter im GIS-Bereich tätig bin. 

Im Team sind wir bei allen Fragestellungen zu Geodaten, GIS oder 

Kartographie zur Stelle. Dafür nutzen, pflegen und optimieren 

wir, neben der Projektarbeit, eine bunte Softwarelandschaft von 

freien und kommerziellen Lösungen aus dem GIS Umfeld.

Jan Klingner

Zdrowomyslaw, N. (2019): Die 161 HSK Mecklenburg-Vorpommerns 
mit Entdeckerrouten: Attraktiver Lebens-, Wirtschafts- und Urlaubs-

standort. Greifswald: MV-Verlag

Die grundlegenden GIS-Kenntnisse meines Bachelor-Studiums und das daraus stetig gewachsene Interesse an 
diesem Themenkomplex konnte ich berufsbegleitend mit dem Fernstudium UNIGIS MSc vertiefen und weiter 
ausbauen. Drei Jahre nach meinem Abschluss bin ich nun als Fachgruppenleiter bei der UmweltPlan GmbH 
Stralsund für die Themen GIS und Geodaten verantwortlich.

JAN KLINGNER
 
Jan Klingner (36) ist seit 2018 
bei der UmweltPlan GmbH 
Stralsund angestellt, seit 2020 als 
Fachgruppenleiter im Bereich GIS. 
Fachübergreifend werden an drei 
Standorten Projekte der Fachrichtungen 
Regionalplanung, Umweltplanung, 
Landschaftsarchitektur, Landschaftsökologie, 
Wasserbau, Immissionsschutz und Hydrogeologie bearbeitet.
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ClubUNIGIS

UNIGIS Lecturer of the Year

̿̿ Walter Riedler und Christine Riedler begleiten seit 1994 (!)  

UNIGIS professional und Master of Science Studierende durch das  

Pflichtmodul „Visualisierung und Kartographie”. Neben der  

Betreuung der Studierenden und der Beantwortung von zahl-

reichen Fragen in den Disussionsforen wurden von den beiden  

bereits rund 1200 Aufgabenbearbeitungen kontrolliert und 

bewertet. 

Den UNIGIS Lecturer of the Year Award 2019 haben sie sich mehr 

als verdient! Im Rahmen einer Veranstaltung des Fachbereichs für 

Geoinformatik - Z_GIS, bei dem UNIGIS angesiedelt ist, wurden 

Walter Riedler und Christine Riedler feierlich geehrt.

Vielen Dank im Namen des gesamten UNIGIS Teams für das  

Engagement und für die gute Zusammenarbeit! Wir freuen uns, 

dass Walter und Christine Riedler auch in Zukunft  als Lehrbeauf-

tragte zur Verfügung stehen werden . 

Julia MoserRegina Hatheier-Stampfl, Christoph Traun, Christine Riedler,  
Walter Riedler, Gudrun Wallentin (v.l.n.r.)

Mit GIS-Know-how den Skibetrieb optimieren
Salzburger Unternehmen PowerGIS vergibt Masterarbeit

ARENA PistenManagement (Foto: Tom Lamm)

̿̿ Die Firma PowerGIS (www.pistenmanagement.at) steht seit 

über 20 Jahren mit ARENA PistenManagement für Kompetenz im 

Wintersport. Dank modernster GIS-Anwendungen sind Skigebie-

te heute in der Lage ihren Ressourcen-, Zeit- und Kosteneinsatz 

zu optimieren. Auch Kundenzufriedenheit und Sicherheit werden 

verbessert. Um den globalen Herausforderungen des 21. Jahr-

hunderts zu begegnen, wurde im November 2019 das PowerGIS 

Innovationslabor eröffnet, das zukunftsweisende Ideen durch die 

Initiierung interdisziplinärer Projekte vorantreiben will.

Momentan findet in Kooperation mit einem Seilbahn- 

planungs-Büro die Entwicklung einer Simulation der im Skigebiet 

ablaufenden Prozesse statt. Inspiriert von der Verkehrsplanung 

werden Skilifte und Pisten dabei als eine Art Verkehrsnetz für  

Skifahrer betrachtet. Die Optimierung von Betriebsabläufen soll 

zur Reduktion von Liftwartezeiten und überfüllten Pisten bei-

tragen und sich somit positiv auf Sicherheit, Wohlbefinden und 

Kundenbegeisterung auswirken. Auch Investitionen in die Ski-

gebietsinfrastruktur sollen so zukünftig zielgerichteter geplant 

werden können.

Im Zuge dieses Projekts vergibt PowerGIS aktuell eine Master- 

arbeit. Interessenten mit Kenntnissen im Bereich „Spatial Simula-

tion“ können sich unter office@powergis.at melden.

Maximilian Mündler

Innovation & Consulting

PowerGIS
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Konzeption Leitungskataster Kanton Zug (Schweiz)
Bestandteil des Zuger Geoinformationsgesetzes ist der Leitungskataster auf Kantonsgebiet. Dieser beinhaltet 
unter anderem die Art und geografische Lage der Leitungen. Die aus Rohren oder Kabelverbindungen 
bestehenden Leitungssysteme sind für eine funktionierende Infrastruktur unabdingbar. Der Aufbau und 
Betrieb dieser Leitungsnetze werden von unterschiedlichen Organisationen wahrgenommen. Diese verwalten 
die zugehörigen Informationen mit verschiedenen Softwaresystemen und Datenbanken. Erste Schritte zur 
Harmonisierung dieser unterschiedlich strukturierten Geodaten ist das Kernanliegen der Master-Arbeit.

MASTER THESIS 

Zielsetzung
Mit dem digitalen Leitungskataster soll das Geoinformationsge-

setz vollzogen und die Leitungskatasterdaten mittels kantonaler 

Geodateninfrastruktur (vgl. Abb. 1) den berechtigten Personen 

zugänglich gemacht werden. Das Amt für Grundbuch und Geo-

information (AGG) hat die Ziele im Projektinitialisierungsauftrag 

festgelegt. Der Leitungskataster des Kantons Zug umfasst dem-

nach:

•	 	die geografische Lage sowie Art und Grösse von 
Leitungen der Ver- und Entsorgung mit ihren 
ober- und unterirdischen baulichen Anlagen

•	 	sämtliche Leitungen und Anlagen für Wasser, 
Abwasser, Elektrizität, Gas, Kommunikation 
und Fernwärme auf dem Kantonsgebiet

•	 	die Umsetzung mittels Geodatenmodell 
INTERLIS SIA 405 LKMap

•	 	die gemeindeweise Datenlieferung mindestens pro 
Leitungskatastermedium durch eine oder mehrere 
zu bestimmende Datenverwaltungsstelle

Situationsanalyse
Im Gegensatz zur Grundstückvermessung und -Verwaltung 

existierten betreffend Leitungsinformationen lange Zeit kei-

ne gesetzlichen Vorgaben. Bis vor zirka 20 Jahren kannten nur 

grössere Städte oder wenige Kantone einen verbindlich definier-

ten Leitungskataster. Einzelne Behörden haben daher, zuerst im  

Alleingang und später zusammen mit dem schweizerischen In-

genieur- und Architektenverein (SIA), das darstellungsorientier-

te Geodatenmodell INTERLIS SIA 405 LKMap entwickelt, welches 

sich zwischenzeitlich in verschiedenen Kantonen etabliert hat 

oder dessen Anwendung geplant ist.

International ist im Bereich der «underground infrastruc- 

ture» in den letzten Jahren viel gearbeitet worden. Verschiedene 

Standards wurden entwickelt, welche die nutzbringende Verwal-

tung von Leitungsnetzen unterstützen. Hierzu sind IFC Utili-

ty-Model, SEDRIS, Pipeline ML, CIM oder CityGML Utility Network 

ADE erwähnenswert. Zudem hat die EU mit INSPIRE technische 

Richtlinien für die Versorgungswirtschaft und staatliche Dienste 

(Utility and Government Services) beschrieben.

Als Pilotstudie wurden im Rahmen der Master-Arbeit die Lei-

tungsnetze der Gemeinde Baar (~24’000 Einwohner) genauer be-

trachtet. 

Die verschiedenen Betreiber oder deren beauftragte Nach-

führungsstellen stellten insgesamt 19 Dateien mit Leitungska-

tasterinformationen des Gemeindegebietes zur Verfügung. 

Größtenteils konnten diese Daten mit Hilfe standardisierter 

Schnittstellen in PostgreSQL importiert und/oder direkt in QGIS 

visualisiert werden. 

Bei verschiedenen Leitungskataster-Medien wurde festge-

stellt, dass die Sach- oder Lageinformationen unvollständig sind  

(Abb. 2). Zwei Werkeigentümer untersagten die Datenlieferung 

aufgrund Bedenken einer öffentlichen Publikation und ganz all-

gemein befürchten sie eine nachteilige Konkurrenzsituation, 

wenn der Leitungsverlauf von Mitbewerbern eingesehen wer-

den kann.

Abb. 1: Schema Leitungskataster im GIS Kanton Zug
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Erwägungen technische Umsetzung
Aus der Auflistung der Projektziele geht hervor, dass das AGG 

den Austausch im Geodatenmodell LKMap vorsieht. Andere  

Modelle sind gemäss dem kantonalen Amt nicht anzustreben. Im 

Rahmen der Master-Arbeit wurde die Verwendung anderer Geo-

datenmodelle dennoch geprüft. Für die genauere Prüfung einbe-

zogen wurden CityGML Utility Network ADE und INSPIRE Utility 

and Government Services.

Projekt-Risiken und Rechtsgrundlageanalyse
Die Projekt- und Betriebsrisiken liegen hauptsächlich darin, dass 

einzelne beteiligte Organisationen wenig oder kein Verständnis 

für das Projekt aufbringen und die notwendige Zusammenarbeit 

durch unkooperatives Verhalten behindert werden könnte. Eine 

Folge davon könnten fehlende Daten oder qualitativ mangelhaf-

te Datenlieferungen sein. Für den Vollzug des kantonalen Geoin-

formationsgesetzes sind der Einbezug aller Anspruchsgruppen, 

das Fördern des gemeinsamen Verständnisses und die Erarbei-

tung von einheitlichen Qualitätsvorgaben beziehungsweise von 

Erfassungsrichtlinien von grosser Wichtigkeit. Es empfiehlt sich 

jedoch nicht, von bestehenden SIA-Normen abzuweichen.

Fazit
Die Leitungsinfrastruktur im Kanton Zug ist geprägt durch sehr 

hohe Heterogenität. Heterogen in Bezug auf den Zweck und 

die Art der Leitungen, die mittels Schächte, Schiebern, Verteil-

kabinen oder anderer Knotenpunkte miteinander verbunden 

sind. Heterogen geprägt aber auch was die Eigentümer der Lei-

tungsnetze betrifft, die vom Bauernbetrieb, der zusätzlich eine 

Wasserversorgung betreibt bis hin zum Grosskonzern reichen. 

Technologische Aspekte stehen beim Aufbau von Geodateninf-

rastrukturen oftmals im Vordergrund. Eine Geodateninfrastruk-

tur als sozio-technische Lösung beinhaltet aber noch weitere 

Komponenten, die fernab der technologischen Entwicklung für 

einen erfolgreichen Aufbau und nachhaltigen Betrieb verant-

wortlich sind. Ohne die kooperative Zusammenarbeit mit den 

Werkeigentümern ist der Betrieb einer Geodateninfrastruktur 

schwerlich realisierbar. 

Die Berücksichtigung nationaler Normen und die Anwendung 

etablierter Lösungen fördert diese Zusammenarbeit mit den An-

spruchsgruppen. Insbesondere auch mit Werkeigentümern, die 

in angrenzenden Regionen ähnliche gesetzliche und technische 

Vorgaben zu erfüllen haben. Bei der Projektumsetzung ist dieser 

Sachverhalt stark zu gewichten und die Wahl des Geodatenmo-

dells fällt sinnvollerweise auf eine im schweizerischen Kontext 

etablierte Lösung.

Karin Dober

KARIN DOBER

Karin absolvierte nach der Berufslehre die Ausbildung zur Vermessungsingenieurin HTL. Nach der Geburt 
dreier Kinder entstand eine mehrjährige Job-Auszeit. Währenddessen übte sie Berufsverband-Tätigkeiten 
aus. Der Wiedereinstieg erfolgte nach Abschluss des UNIGIS-Masterstudiums bei Geozug Ingenieure AG.

■■  MAIL: karin.dober@winu.ch
■■  MASTER THESIS: http://unigis.sbg.ac.at/files/Mastertheses/Full/104846.pdf

zur Person

MASTER THESIS 

Abb. 2: Topologische Auffälligkeiten am Beispiel Elektrizitätsnetz
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■  Münchner GI-Runde, München 19.-20.3.2020 > rundertischgis.de

■  GeoIT Tagung, Wien 19.5.2020 > www.adv.at/events/git2020/

■  Start des UNIGIS professional Lehrgangs, Salzburg 12.6.2020 > www.unigis.at

■  UNIGIS Summer School: GEOBIA – OBIA for the  
    operational Copernicus service challenge, Salzburg 29.6.-10.7.2020 > obia.zgis.at/geobia-summer-school-2020

■  GI Week 2020 (AGIT & GI_Forum), Salzburg 7.-10.7.2020 > www.agit.at

■  Master Thesis Workshop, Salzburg 24.-25.9.2020 > www.unigis.at

■  Intergeo, Berlin 13.-15.10.2020 > www.intergeo.de

... zum Studienabschluss!
UNIGIS Master of Science

Govinda Gross, Julian Jany, Simone Reuteler, Cédric Reymond, Jonas Schlechtweg-Tag, 
Charlotte Toma, Sascha Woditsch

UNIGIS professional 

Monika Auinger, Mechthild Böthig, Monja Buselmeier, Alina Heinrich, Andreas Schreiber,
Ingo Strothmann
 

Herzliche Gratulation
UNIGIS Inside

Plus Green Campus ist die Nachhaltigkeitsinitiative der Paris Lodron Universität (PLUS) Salzburg. Ziel dieses  
Projektes ist es, die Universität Schritt für Schritt in eine „grüne“ Universität zu verwandeln. Dem wird unter  
anderem durch einen sparsamen Umgang mit Energie, Wasser und Papier nachgekommen. Derzeit wird der  
UNIGIS offline allen ClubUNIGIS Mitgliedern automatisch per Post und elektronisch via UNIGIS E-Mail Newsletter 
zugestellt.  

Willst du auf die postalische Zusendung des UNIGIS offline in Zukunft verzichten und einen Beitrag zur Plus Green 
Campus Initiative leisten? Dann reicht eine formlose E-Mail an julia.moser@sbg.ac.at. Idealerweise gibst du uns 
deine bevorzugte E-Mail Adresse bekannt, an die wir die digitale Ausgabe des UNIGIS offline verschicken dürfen.


